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China um industrieller Vorteile willen
den Anschluss sucht, könnte es, wie Ja-

pan, gesundheitlicher Vorteile verlustig
gehen und auch noch andere Nachteile

auf sich nehmen müssen. Das Lächeln der
griechischen Sphinx war einst unergründ-
lieh. Wie verhält es sich in der Hinsicht
mit China?

Wildgemüse
Nebst den Frühlingssalaten, die wir in der
Februar-Nummer schon empfohlen haben,
möchten wir noch darauf hinweisen, dass
die Natur auch verschiedene Wildgemüse
für uns bereit hält. Besonders jene, die
bleichsüchtig und blutarm sind, sollten
die Brennesseln ausgiebig verwerteten, sie
also wenn möglich nicht nur als Salatbei-
gäbe verwenden, sondern sich öfters ein
Spinatgemüse daraus zubereiten, denn je
wärmer es wird, desto rascher entwickelt
sich die Pflanze, und wir wollen ja von
ihr die jungen Frühlingsschosse verwer-
ten. Es wäre daher gut, wenn wir jedes
Wochenende zum Einsammeln ausziehen
würden. So, wie man die Spinatblätter
zu Gemüse dämpft, so kann man auch
die eingesammelten Brennesselschösslinge
schmackhaft zubereiten. Wer es vorzieht,
kann das Gemüse mit etwas Herbamare
oder Knoblauch würzen.
Da in den lichten Buchenwäldern der Bär-

lauch zu keimen beginnt, halten wir auch
auf ihn unser Augenmerk gerichtet, denn
auch ihn können wir nicht nur als Beigabe
zu den Salaten verwenden, sondern eben-
falls als gedämpftes Gemüse, denn er
lässt sich wie Spinat sehr schmackhaft zu-
bereiten. Wenn alle betagten pensionier-
ten Leute wüssten, dass Bärlauch ein vor-
zügliches Verjüngungsmittel ist, da es
die Arterien wieder etwas weicher und
elastischer werden lässt, dann würden sie
sich nicht davon abhalten lassen, ihren
üblichen Spaziergang mit dem nützlichen
Einsammeln von frischen Bärlauchblättern
zu verbinden. Zusammen mit Pellkartof-
fein und Quark ist das Bärlauchgemüse
ein Leckerbissen, besonders, wenn wir sei-

nen gesundheitlichen Wert noch mit ei-

nem Löwenzahnsalat bereichern, dessen

Erntemöglichkeit und Anpflanzungsweise
wir bereits in der Februar-Nummer be-

kanntgaben.

Saatkartoffeln
Während man die Kartoffeln vor ihrer
Zubereitung sorgfältig von den Trieben
befreit, da diese infolge ihres Solaninge-
haltes ungünstig auf die Augen wirken
sollen, sind diese Triebe für die Saatkar-
toffeln unerlässlich. Wer in landwirt-
schaftlichen Fragen indes unkundig ist,
kann unter Umständen die Triebe ge-
wohnheitsmässig ausbrechen, auch wenn
es sich um Saatkartoffeln handelt. Dies
erlebte ich einmal vor mehr als 20 Jah-
ren durch eine Angestellte. Es war gut,
dass ich damals noch ein weiteres Quan-
tum Saatkartoffeln von der gleichen Qua-
lität und Sorte mit unversehrten Trieben
besass, so dass diese nach der Anpflan-
zung zu raschem Keimen gelangten. Da
ich gleichzeitig zur Prüfung auch noch die

entkeimten Kartoffeln steckte, konnte
ich dadurch die Dauer der Wachstums-
Verzögerung kontrollieren, denn da die so-

genannten schlafenden Augen neu zu kei-
men hatten, war eine solche Verspätung
zu erwarten. Da es sich dabei um 14 Tage
handelte, spielt diese Feststellung beson-
ders für die Berggegenden eine Rolle,
weil dort die Kulturperiode durch früh-
eintretende Kälte sehr rasch enden kann.
Das wird alsdann mangelhaftes Ausreifen
der Kartoffeln zur Folge haben, wodurch
deren Schmackhaftigkeit beeinträchtigt
wird.
Besonders bei ungewohnter Arbeit sollte
man sich genau nach den bestehenden Re-
geln erkundigen und sich danach richten,
denn die Naturgesetze sind sinnvoll, wes-
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halb man sie nicht durch gedankenlose
Eingriffe übersehen darf, weil dies un-
liebsame Nachteile mit sich bringen kann.
Saatkartoffeln dürfen wir also nie entkei-
men. Das ist die Regel, die wir beachten

müssen. Wenn wir uns aber Pellkartof-
fein mit der Schale zubereiten, dann ist
das sorgfältige Entfernen der Triebe zu
unserem Nutzen. •

Aus dem Leserkreis

Symphosan hilft aus der Verlegenheit
Nachfolgender Bericht von Herrn E. aus
A. von Mitte Dezember 1971 stellt dem
Wallwurzpräparat Symphosan ein lobens-
wertes Zeugnis aus. Der Berichterstatter
schreibt: «Vor einigen Jahren hatte ich
eine schwere Oberarm-Fraktur, herrüh-
rend von einem tragischen Skiunfall, mit
anschliessender grässlicher Operation. Die
entstandene 15 cm lange Narbe rund um
die Achselhöhle Lymphgefässe) berei-
tete anfangs grosse Schwierigkeiten, weil
ich an einer Medikamentenvergiftung litt,
so dass der Körper keinerlei Medikamen-
te und Salben mehr akzeptierte. Meine
Tante brachte mir eines Tages Ihr Sym-
phosan. Wie ein Wunder, zur Verblüf-
fung aller behandelnden Ärzte, ver-
schwand die Entzündung, die Haut wur-
de elastisch und somit die Therapie er-
möglicht, die Narbe wurde glatt. Heute
bin ich stolz auf sie, gibt sie doch über
eine harte und entscheidende Zeit meines

jungen Lebens Auskunft. Wenn ich finde,
diese Stelle sei zu stark beansprucht, rei-
be ich noch heute Symphosan ein, denn
ich glaube, dass dies auch ein Reizen der
Knochenhaut verunmöglicht. Die voraus-
gesagten Schmerzen sind jedenfalls bis
heute nicht eingetreten. - Seit diesem Un-
fall bin ich eifriger Leser der ,Gesund-
heits-Nachrichten' und warte immer ge-

spannt darauf.»
Es ist bestimmt schön und anspornend,
wenn einfache Naturmittel solch erfreu-
liehe Erfolge zu verzeichnen haben.

Erfolg bei Knotenbildung
Aus unserem Freundeskreis in Österreich
ging Mitte Januar dieses Jahres ein erfreu-
licher Bericht ein. Die Schreiberin Frau
R. aus I. ist dankbar für die verschiede-

nen Ratschläge und erwähnt auch eine
erfolgreiche Behandlung bei Knotenbil-
düngen in den Brüsten. Sie schreibt wie
folgt: «Die ,Gesundheits-Nachrichten'
sind jedesmal sehr interessant. Auch ,Der
kleine Doktor' bringt viel Brauchbares.
So wende ich auch die Nusskämben für
mein Herz an und sie bekommen mir sehr

gut. Ich möchte ferner noch recht herzlich
danken für den damaligen guten Rat ge-

gen Knoten in beiden Brüsten. Ich wand-
te die Lehmwickel sowie die Kohlblät-
terauflagen mit bestem Erfolg an. Vorher
hatte ich 12 Jahre vergeblich an dieser
unliebsamen Sache herumgedoktert. Nach
der erwähnten Behandlung mit Lehmwik-
kein und Kohlblättern, die ich zwar öfters
unterbrach, verschwanden die Knoten
gänzlich. Ich bin sehr glücklich darüber
und danke nochmals bestens.»
Es ist begreiflich, dass in solchem Falle
eine Heilung durch einfache Naturheil-
anwendung sehr erfreulich ist. Besonders
in der heutigen Zeit der Chemotherapie
mit ihren vielen Risiken ist es beruhigend
die Zuverlässigkeit natürlicher Behandlun-

gen immer wieder bestätigt zu erhalten.

BIOCHEMISCHER VEREIN ZÜRICH

Einladung zum öffentlichen Vortrag vom

Mittwoch, dem 15. März, 20 Uhr

Restaurant Karl der Grosse, Kirchgasse 14.

Präsident Nussbaumer spricht über das

Thema: «Die Bedeutung des Wassertrinkens,

und Heilungsberichte».

48


	Saatkartoffeln

